
Graf Bernhard...
...hat noch nicht oft gehört,
dass Schützen zum Feiern
animiert werden mussten.

Toni Rösch vom Lippstädter
Schützenverein sah sich dazu
jedoch jetzt gezwungen. Der
Oberst rügte in der General-
versammlung die nachlas-

sende Beteiligung am Bierge-
richt, das stets am Dienstag
nach dem Schützenfest statt-
findet. Diese Tradition, bei

der tatsächliche und ver-
meintliche Fehltritte während

der Festtage geahndet wer-
den, dürfe nicht „komplett

einschlafen“, warnte Rösch.
Immer wieder heiße es, drei
Tage Schützenfest seien ge-

nug, dann müsse man wieder
arbeiten. Doch diese Begrün-
dung will Rösch nicht gelten
lassen. „Ich kann mir kaum
vorstellen, dass ein Schütze

am Dienstag schon wieder ei-
nen Gewinn für seine Firma

darstellt.“

Der Letzte schlägt das Taufbuch zu
Mit einem Abschlussgottes-
dienst haben die Bad Waldlies-
borner Katholiken am Sonntag
das Ende der Selbstständigkeit
der Pfarrei St. Josef gefeiert. Pas-
tor Jörg Schlummer schlug sym-
bolisch das Taufbuch zu und leg-
te das Pfarrsiegel in eine Schach-
tel. Beide sind nun reif fürs Ar-

chiv. Denn ab dem 1. Advent
werden Taufen, Firmungen,
Hochzeiten und mehr in St. Mar-
gareta in Wadersloh beurkun-
det. Mit der dortigen Gemeinde
hat das Bistum Münster die fünf
Pfarreien aus Bad Waldliesborn,
Liesborn, Benteler und Diested-
de zu einer Großpfarrei zusam-

mengeschlossen. Damit gehen
aber noch lange nicht die Lichter
des katholischen Lebens im Kur-
ort aus, wie Schlummer betonte.
Die Fusion sei „kein Anschluss“,
unterstrich der Pastor, der selbst
am Beermannweg ansässig
bleibt. „Wir müssen uns nicht
wie Fremdlinge fühlen, die von

Wadersloh aus verwaltet wer-
den.“ Immerhin gab es im Heil-
bad schon vor der rechtlichen Ei-
genständigkeit im Jahr 1976 en-
gagierte Christen. „Das Gemein-
deleben vor Ort soll weitergehen
und gestärkt werden durch den
Zusammenhalt der fünf Gemein-
den.“ n  Foto: Salmen
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Liebe und Leiden zwischen
„süßen Jungs“ und Mobbing

Mädchenaktionstag dient dem Freizeitspaß und der Hilfe in der Pubertät
LIPPSTADT n  Julias Augen
leuchten. Ihre Lippen glän-
zen. Sie hat sich heute pro-
fessionell schminken lassen.
Dabei ist sie erst zehn.

Normalerweise malt sie
sich noch nicht an. Aber an
diesem Samstag macht sie
eine Ausnahme. Der Mäd-
chenaktionstag im Stadt-
theater ist nämlich auch
dafür da, einmal auszupro-
bieren, was bei großen
Schwestern und Müttern
ganz selbstverständlich ist.

Julia hat die Gelegenheit
richtig ausgekostet. Den
Hip-Hop-Workshop fand
sie am besten. Nur beim
Haarstyling kam sie nicht
an die Reihe: „Da stand ich
zwei Stunden an, da habe
ich’s aufgegeben.“

Auch bei der vierten Auf-
lage war der Andrang der
Mädchen ab zehn Jahren
nämlich enorm. Mitarbei-
terinnen der Stadt, von

Vereinen, Jugendhilfe und
Geschäften hatten zig Stän-
de und Workshops für sie
vorbereitet. Die Veranstal-
tung fungiert quasi als
Kontaktbörse: damit die
Mädchen kennen lernen,
welche vielfältigen Frei-
zeitangebote es für sie gibt.

Origami falten, 3D-Kar-
ten basteln, Freundschafts-
bänder knüpfen, Nägel la-
ckieren oder Schlüsselan-
hänger aus Holz sägen und
gestalten boten etwa Verei-
ne und Jugendzentren an.
In Workshops konnten die
Mädchen tanzen (orienta-

lisch wie lateinisch), bei ge-
genseitigen Handmassagen
entspannen oder sich im
Wing-Tsun versuchen.

Die Beratungsstellen von
AWo, SKF und Donum Vi-
tae konfrontierten sie auf
spielerische Weise mit dem
Durcheinander der Puber-
tät: Beim Scrabble konnten
die Mädchen etwa Wörter
rund um die Themen Liebe,
Freundschaft, Sexualität
legen und ihre Gefühlswelt
ein wenig ordnen. So
kreuzten sich „Eifersucht“
und „Freund“, „Menstrua-
tion“ lag neben „Angst“.

„Leute kennen lernen“
oder „süße Jungs“, aber
auch „Mobbing“, „Verar-
schungen“ und „Sucht“ –
das benannten die Mäd-
chen als Vorteile und Ge-
fahren sozialer Netzwerke
im Internet. Das Jugend-
und Familienbüro führte
ihnen vor Augen, wie wich-
tig auch dort die Privat-
sphäre ist. „Heikel wird’s,
wenn zu viele persönliche
Daten online sind“, sagte
Christina Wulf.

Ganz erstaunt war Elke
Frost von der Unicef-Grup-
pe, was so alles am
„Wunschbaum“ baumelte:
„Dass die Männer auch mal
den Haushalt machen müs-
sen“, schrieb ein Mädchen.
Ein anderes wünschte sich
die Gleichbehandlung von
Männern und Frauen im
Beruf und Hochzeiten aus
Liebe statt aus Zwang. „Ich
dachte, vieles davon wäre
längst behoben“, sagte die
71-jährige Frost. Dennoch
hat sich einiges zum Guten
gewandelt: „In dem Alter,
in dem manche Kinder hier
sind, habe ich mir ge-
wünscht, dass mein Vater
aus der Kriegsgefangen-
schaft zurückkehrt.“ n isa

Vergängliche Schönheit: Nach ein paar Tagen verschwinden die
Airbrush-Tattoos, die Manuela Finke aufsprühte.

Elisabeth Kemper von der INI zeigte den Mädchen beim Bauen von Holz-Schlüsselanhängern den
Umgang mit der Säge: „Wenn Jungs hier wären, hätte das keine gemacht.“ n  Fotos: Salmen

Behinderungen
durch Baustelle

OVERHAGEN n  Aufgrund
von Straßenbaumaßnah-
men wird in der Straße Im
Nahtfeld in Overhagen zwi-
schen der Ortseinfahrt und
der Straße Am Sportheim
ab Montag, 21. November,
halbseitig gesperrt. Die
Baumaßnahme wird vo-
raussichtlich drei Wochen
andauern. Derweil wird ein
Gehweg an der östlichen
Seite der Straße vor den
Häusern mit den Nummer
18 bis 26 errichtet. Die Ab-
sicherung der Baustelle er-
folgt durch eine Ampel.

Grauer Volvo
gestohlen

LIPPSTADT n  Ein grauer
Volvo mit dem amtlichen
Kennzeichen SO-TS 906 ist
am frühen Samstagmorgen
zwischen 0.45 und 2.20
Uhr gestohlen worden. Das
Fahrzeug war zu diesem
Zeitpunkt im Kurgarten-
weg abgestellt. Wer Anga-
ben zum Tathergang oder
zu den Tätern machen
kann, sollte sich bei der Po-
lizei unter der Telefon-
nummer (0 29 41) 9 10 00
melden.

Ohne Licht droht
Lebensgefahr

Kinder ließen Fahrradbeleuchtung überprüfen
funktionierte. Daher rät er
allen Eltern, daraufhin re-
gelmäßig die Fahrräder ih-
res Nachwuchses zu über-
prüfen, ebenso wie Brem-
sen und die Luft auf den
Reifen. „Wenn zu wenig
Luft auf den Reifen ist,
wird das Trampeln schwie-
riger und viele Kinder stel-
len dann einfach den Dyna-
mo ab, um leichter treten
zu können“, weiß er aus Er-
fahrung. Und das könne in
der Dämmerung schnell
gefährlich werden.

Die Kinder nutzten am
Samstag nicht nur die Gele-
genheit, ihr Fahrrad über-
prüfen zu lassen, sondern
naschten auch die leckeren
Waffeln am Info-Stand,
nahmen als Geschenk ein
Reflektorband entgegen
und probierten die Spiele
aus, die das „Spielmobil“-
Team mitgebracht hatte.
Das gelbe Auto soll übri-
gens in nächster Zeit einen
neuen „Anstrich“ bekom-
men. n hewi

LIPPSTADT n  Bereits gegen
Mittag hatten etwas 60 Jun-
gen und Mädchen am
Samstag auf dem Rathaus-
platz das Angebot des „Ver-
eins für unsere Kinder“ ge-
nutzt, das Licht ihres Fahr-
rades fachkundig überprü-
fen zu lassen, am Ende wa-
ren es gar über 100. „Viele
Kinder fahren mit defekter
oder nicht ausreichender
Beleuchtung, was gerade in
den Wintermonaten unter
Umständen lebensgefähr-
lich ist“, erklärt Schatz-
meisterin Stefanie Junge-
blodt den Sinn der Aktion,
die jetzt schon zum zwei-
ten Mal durchgeführt wur-
de.

Das kann Guido Buchen
von der Firma Löckenhoff
nur bestätigen. Der Fach-
mann, der am Samstag von
11 bis 15 Uhr die Räder be-
gutachtete, stellt immer
wieder fest, dass gerade die
Beleuchtung häufig nicht
einwandfrei oder im
schlimmsten Fall gar nicht

Auch Lisa (8) nutzte die Gelegenheit, die Beleuchtung ihres Rades
von Guido Buchen (l.) überprüfen zu lassen. Stefanie Jungeblodt
freute sich über die Resonanz auf die Aktion. n  Foto: Wissing

Ist ein Winterurlaub für Sie ein Thema?

www.derpatriot.de

INTERNET-PORTAL:

IhrVotum unter:

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 180 Le-
serinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Was
macht Ihnen am meisten Angst?

Das Ergebnis:

Eine mögliche Krebserkrankung. 40 %

Ein Verkehrsunfall mit
schwerwiegenden Folgen. 13 %

Schlaganfall oder Herzinfarkt. 29 %

Wirtschaftlicher Ruin. 13 %

Mögliche Arbeitslosigkeit. 4 %

KABARETT
Bullemänner auf der
Suche nach der
Intelligenz. Kultur d

Pusten
im

Akkord

LIPPSTADT n  Einmal Pusten
bitte – gleich mehrere Ver-
kehrsteilnehmer sind am
vergangenen Wochenende
im Stadtgebiet aufgefallen,
weil sie unter Alkoholein-
fluss standen. So hat am
Samstag gegen 23:20 Uhr
ein Zeuge beobachtet, wie
ein 66-jähriger Lippstädter
mit seinem Pkw beim Ein-
parken in der Freiligrath-
straße einen silbernen
Kleinwagen und ein Hoftor
beschädigte. Dabei ent-
stand Sachschaden über
mehrere Tausend Euro.
Laut Polizeibericht verließ
der augenscheinlich ange-
trunkene Fahrer den Un-
fallort jedoch, ohne sich
um den Schaden zu küm-
mern. Aufgrund der Zeu-
genaussage konnte er spä-
ter ausfindig gemacht wer-
den. Es wurde eine Blutpro-
be entnommen und Straf-
anzeige erstattet.

Bereits am Freitagabend
war ein 44-jähriger Lipp-
städter bei einer Routine-
kontrolle mit Alkohol am
Steuer aufgefallen. Am
Samstag stellten Polizeibe-
amte bei einem 21-jähri-
genMofafahrer und einem
25-jährigen Golf-Fahrer Al-
koholgeruch in der Atem-
luft fest. Beide musste
nach einem positiven Alko-
test zur Blutprobe.

Betrunken hinterm
Lenkrad erwischt


